
Groß Lafferde. Zwei Jubiläen in
einem Jahr: Groß Lafferde ist dieses
Jahr 1.200 Jahre alt geworden und
die Junggesellen feiern ihr 75. Be-
stehen. Grund genug, um das tradi-
tionelle Volksfest in vollen Zügen zu
feiern. In diesem Jahr fand es von
Freitag, 11. Juli, bis Sonntag, 13. Juli
statt. Allein am Freitag besuchten
750 Gäste die Veranstaltung.

Den Eröffnungstag prägte nicht
nur die Ständchenrunde für die Vor-
jahres-Majestäten und Funktions-
träger, sondern auch eine ABBA-Co-
vershow. Letzteres stand unter dem
Motto „One Night in Schweden“.
Die Show der Coverband um DJ
Schoppe dauerte rund zwei Stunden
und animierte die Besucherinnen
und Besucher dazu, ausgelassen zu
tanzen.

DerSamstagstandimZeichendes
Festumzuges der Junggesellen.
Auch auswärtige Gäste ließen sich
diesen Höhepunkt der Veranstal-
tung nicht entgehen. Ein Zelt-Got-
tesdienst mit Pastorin Julia Braun-

steiner mit anschließendem Königs-
frühstuck,andemrund330Personen
teilnahmen, bildete den Start in den
Sonntag. Für die musikalische Be-
gleitung sorgte der Spielmannszug
der Freiwilligen Feuerwehr Groß
Lafferde.

Die Proklamation der neuen Eh-
renscheiben-Gewinner und -Könige
bildeten den krönenden Abschluss.
Andreas Behrens und Maik Burg-
dorf, als Geschäftsführer der Volks-
gemeinschaft, sowie Horst Kretzsch-
mar, als Vorsitzender des Schützen-

vereins, verkündeten die Namen der
besten Schützinnen und Schützen.

Die Jugendscheibe erhielt Marco
Thome mit einem 21,8 Teiler. Ann-
Catrin Wesche konnte die Ehren-
scheibe der Damen mit einem 2,34
Teiler ergattern. Ursel Siegert kam
mit einem 3,03 Teiler die Königswür-
de der Damen zu.

Ungeschlagen blieb jedoch der
Schuss von Ortsbürgermeister Tors-
ten Brinsa mit einem 4,21 Teiler, der
für dieses Ergebnis die Herren-Eh-
renscheibegewann.LukasBühn,der

noch bis zu seiner Hochzeit im Juni
2024 zu den Junggesellen gehörte,
durfte sich mit seinem 63,65 Teiler in
diesemJahrüberdenTiteldesVolks-
festkönigs freuen. Ein 17,46 Teiler
machte Felix Liedtke zum Jubilä-
umskönig und Victor Hachmeister
erlangdieEhrenscheibederJungge-
sellschaft mit einem 10,71 Teiler.

Die glücklichen Gewinnerinnen
undGewinner ließendasVolksfest in
„Leo´s Partyscheune noch mit Ange-
hörigen, Verwandten und weiteren
Gästen ausklingen.

Volksfest in Groß Lafferde: Großer Andrang
Die Ortschaft innerhalb der Gemeinde Ilsede feierte mit mehreren Hundert Besuchern

Von Chantal Gilbrich

Die neuen Majestäten von Groß Lafferde mit dem Vorstand der Volksfestgemeinschaft. FOTO: PRIVAT

Peine. Das Zoofachgeschäft
Fressnapf an der Celler Straße in
Peine hatte in der Nacht vom
Mittwoch, 23. Juli, auf Donners-
tag, 24. Juli, ungebetenen Be-
such, wie die Polizei jetzt mitteilt.
Entdeckt wurde der Vorfall mor-
gens um 8.30 Uhr.

„Die unbekannte Täterschaft
verschaffte sich einen gewaltsa-
men Zutritt in das Objekt“,
schreibt Polizeisprecher Matthi-
as Pintak. Ein Tor sei aufgehebelt
worden, und im Anschluss wur-
den aus einem Tresor mehrere
tausend Euro Bargeld erbeutet.

Die Polizei hat Spuren gesi-
chert und konnte laut Pintak Be-
weismittel sichern. Die Auswer-
tung dauere aktuell noch an.

Hinweise zur Tat nimmt die
Polizei Peine unter der Telefon-
nummer(05171)9990entgegen.

Peine:
Einbruch in
Zoo-Laden

Ungebetener Besuch

an der Celler Straße
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Peine. Die Bauarbeiten im Be-
reich der Straße Am Silberkamp
in Peine gehen gut voran: Plan-
mäßig wurde mit dem zweiten
Abschnitt zwischen den Straßen
Schwarzer Weg und Eulenring
begonnen. Dementsprechend
wurde dieser Bereich für den
Kraftfahrzeugverkehr gesperrt.
Für den heutigen Donnerstag
sind Fräsarbeiten geplant, des-
halb darf der Baustellenbereich
nicht befahren werden.

42.000 Quadratmeter werden

saniert

GrundfürdieVollsperrungistdie
Sanierung der Fahrbahn auf
einer Fläche von insgesamt
42.000 Quadratmetern. Begon-
nen wurde am 14. Juli mit dem
ersten Abschnitt, der das Teil-
stück von der Schäferstraße zur
Hans-Gallinis-Straße inklusive
der Hölderlinstraße umfasst hat.
Insgesamt investiert die Stadt in
dieses Straßenbauprojekt 1,7
Millionen Euro.

Bei den Planungen gab es laut
der Sprecherin der Stadt Peine,
Petra Neumann, sehr viel zu be-
achten: Es gibt besonders viele
einmündende Straßen, es müs-
sen Zufahrten zur Baustelle mög-
lich sein und den Anwohnenden
sollten nur kurze Sperrungen zu-
gemutet werden. Deshalb habe
man sich entschieden, diese
Maßnahme in zwei Bauabschnit-
te aufzuteilen.

Die Arbeiten sollen planmä-
ßig am 12. August abgeschlossen
werden - also rechtzeitig vor dem
Beginn des neuen Schuljahres
am 14. August, heißt es in einer
Pressemitteilung der Stadt.

Silberkamp:
Heute wird
gefräst

Baustellenbereich

darf nicht

befahren werden

Von Kerstin Wosnitza

Peine. Sie konnten nur wenig Ge-
päck in wasserdichten Säcken mit-
nehmen, mussten ein kleines Zelt
verstauen und durften doch großen
Luxus genießen – die teils atembe-
raubende Natur einer Flussland-
schaft. Ernest Leber (57) und Wiktor
Henkel (66) aus Klein Ilsede sowie
Holger Heise (57) aus Vöhrum ha-
ben ihr größtes Kanu-Abenteuer ge-
meistert und sind 1.250 Kilometer
auf der Donau gepaddelt. 24 Tage, 4
Länder, 1 Schreck-Moment.

Der Traum: Mit dem Kanu in

die Heimat

Ernest Leber ist in Rumänien gebo-
ren, in dem Land, in dem die Donau
ins Schwarze Meer mündet. Einmal
bis zum Schwarzen Meer paddeln -
in diesem Jahr wollte er sich gerne
den ersten Teil eines Traums erfül-
len. Vom Südwesten Deutschlands
sollte es mit dem Kanu bis tief hinein
nach Ungarn gehen.

Ursprünglich hatte er die Tour al-
lein geplant. Doch kurzfristig
schlossen sich dem Abenteuer noch
die beiden Vereinskollegen von der
Kanu-Gemeinschaft Peine an. „Und
ich bin sehr froh darüber, dass sie
sich so entschieden haben“, stellte
ErnestLeberangesichtsderHeraus-
forderungen fest, die der Fluss mit
sich brachte.

Der Startschuss fiel in Ersingen
südlich von Ulm. Ü60-Kanute Hen-
kel ist bereits Rentner, die Ü50-Ka-
nuten Leber und Heise arbeiten bei
Volkswagen und waren froh, dass
sie so viele Tage am Stück freineh-
men durften.

Die Donau zeigte sich früh von
ihrer fordernden Seite: Viele Wehre
zu Beginn verlangten häufiges Um-
tragen, was die Gruppe erst später
als teilweise unnötig erkannte – vie-
le Wehranlagen waren nämlich
händisch bedienbar. Zwischen 35
und 75 Kilometer paddelten die drei
täglich – je nach Wetter, Strömung
und Kondition.

Paddeln wie im Bilderbuch

Noch wichtiger als die körperliche
Fitness findet Ernest Leber die men-
tale Fitness bei solchen Kanu-Rei-
sen. „Man muss es vom Kopf her
wollen, das ist das Allerwichtigste“,
betonte der Kanu-Begeisterte, der
normalerweise rund 2.000 Kilome-
ter pro Jahr in seiner Freizeit pad-
delt. In diesem Jahr werden es deut-
lich mehr.

Übernachtet hat das Trio meist
bei gastfreundlichen Wassersport-
vereinen, die oft zwischen Vereins-
heimundZeltübernachtungwählen
ließen.Dochauch abseits etablierter
Plätze schlugen die drei ihr Lager
auf – eine besonders schöne Nacht
verbrachten sie auf einer kleinen
Donauinsel, begleitet von einem La-

gerfeuer und einem Sonnenunter-
gang in leuchtendem Rosa.

Paddeln wie im Bilderbuch hieß
es vor allem an der sogenannte Mo-
son-DonauinUngarn.KleineDonau
wird dieser Abschnitt auch genannt,
der auf Naturfreunde eine große
Wirkung hat. „Es sah fast aus wie im
Urwald. Hier haben wir auch Fisch-
Adler gesehen“, schwärmte Wiktor
Henkel. „Es gab sehr viele schöne
Momente, aber dieser Abschnitt
war der schönste fürs Auge“, ver-
wies auch Ernest Leber auf ein ver-
winkeltes System aus kleinen Ar-
men, umgeben von idyllischer
Landschaft.

FieseWellen sorgen für

Schreckmoment

Angetan hatte es dem Kanu-Trio

auch der Donau-Durchbruch bei
Kelheim in Deutschland. Hier war
allerdings volle Konzentration beim
Paddelngefragt.„DurchdieFelsfor-
mation strömt das Wasser sehr
schnell. Und hier gibt es viel Aus-
flugsschifffahrt“, merkte Henkel an.

Nocheindrucksvolleralsgedacht
waren die Wellen, die ein Katama-
ran produzierte, der zwischen Wien
und Bratislava Personen befördert.
Ernest Leber wurde regelrecht an
Land gespült – und von der Rück-
welle wieder zurückgezogen. Ein
kleiner Schreckmoment, der glück-
licherweise glimpflich ausging.

„Wir haben alle drei gedacht,
jetzt erwischt es uns und wir fliegen
ins Wasser“, schilderte Wiktor Hen-
kel.Nasszuwerden,wardabeinicht
das Problem. „Aber links und rechts

waren große Bruchsteine. Wer ken-
tert, kann da auch mal mit dem Kopf
aufschlagen“, verdeutlichte Hen-
kel.

Kulinarische Besonderheiten

In Baja in Süd-Ungarn endete die
Donau-Tour nach rund 1.250 Kilo-
metern für die Peiner. Zurück ging
es im Auto von Ernest Leber, das er
vorm Kanu-Abenteuer bereits extra
in Zielort-Nähe gefahren hatte. In
Erinnerungen bleiben wird dem Ka-
nu-Trio so einiges: Etwa, dass der
beliebteste Fisch der Donau in
Ungarn kurioserweise der Wolga-
Zander ist, dass die Übernachtung
auf der Margareteninsel in Buda-
pest einen herrlichen Blick auf die
pulsierende Stadt bringt oder dass
für ein ungarisches Frühstück schon

mal mehr als 20 Eier für drei Perso-
nen verarbeitet werden.

Aberamtiefstenbeeindrucktwa-
ren die drei von den vielen freundli-
chen Menschen entlang der Strecke
und vom guten Miteinander unter-
einander. Es wurde viel gelacht,
Probleme gemeinsam gelöst, ganz
wenige Meinungsverschiedenhei-
ten schnell ausgeräumt. „Ich habe
dieTourkeineSekundebereut“,be-
tonte Ernest Leber.

Im nächsten Jahr will der Klein Il-
seder sein Abenteuer fortsetzen.
Donau, Teil 2. Die weiteren 1.400 Ki-
lometer bis zum Schwarzen Meer
sollen erpaddelt werden – dann al-
lerdings vermutlich allein. Außer
die beiden Kanu-Mitstreiter ent-
scheiden sich wieder kurzfristig,
doch mitzukommen…

1250 Kilometer gepaddelt:
Drei Peiner meistern Donau-Abenteuer

Fitte Ü50-Kanuten: Ernest Leber, Wiktor Henkel und Holger Heise fahren durch vier Länder in 24 Tagen

Von Christian Meyer

und Frank Eggert

Dieses Abenteuer bleibt in Erinnerung: Ernest Leber (von links), Holger Heise und Wiktor Henkel von der Kanu-Gemeinschaft Peine paddelten 1.250 Kilometer

auf der Donau bis nach Süd-Ungarn. FOTOS: PRIVAT

Ernest Leber von der Kanu-Gemeinschaft Peine genoss die beeindruckende

Flusslandschaft an der Donau.

Daumen hoch: Ernest Leber (von rechts), Holger Heise und Wiktor Henkel

übernachteten immer direkt am Donau-Ufer, oft auch im Zelt.
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